
Nr . 257 ♦ Zch. �ahrgattg

Mvsgabe B Nr . 112

lvezugSprel » ,
Wrrteiflhrl . lt ». —
frei w» L<nl ». oorml « zahldar . V»ft »
drjug : Monatlich 3S, —M. , rlnfchl . Au-
strllungsgrbiilir . Unter Kreuzband fUr
Deutschland . Dan , ig, Saar - u Meine! -
gebiet , sowie Oesterreich u. Luxemburg
kg, — SDt, für da » übrige Ausland
87, — M. Postbestellungen nehmen
an Belgien , Dänemark , England , Esth-
land , Finnland , Frankreich , Holland ,
Leilland , Luxemburg , Oesterreich ,
Schweden , Schweiz , Tsaiecho - Slowatei

und Ungarn .
Der . Vorwärts " mit der Sonntag «-
deilage »Volt und Zeit", der Unter -
Haltungsbeilage . Heimwelt * und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal . Sonn -

tag » und Montag » einmal .

Telegramm . Adresse :
«Lozialdeinokra « Berlin '

Abend Ansgabe c QroB - Berlin 70 Pf ,
auswärts 80 Pfennig D

Vevlinev Volkslilcltt

AuzeigenprciSt
Dt« einspaltige Nonvarcillezeile
kostet IS . - M. - Reklamezeil « SO. - M
, . atelne3 ( n zeigen " da » settgedrultu
Wort t, — M. izulässtg zwei settge-
druckte Worte) , jede » weitere Wori
Z, — M. Stellengesuche und Schla -
stellenanzeigen da » erste Wort llchv M. .
jede » weitere Wort 2, — M. Worte
über 15 Buchstaben zählen für zwe
Worte . Familien - Anzeigen für Abou

nenten Feile 8, —M.

Anzeigen für die n ä ch st e Ztuuimer
niüssen bis <>/z Ahr nachmittags :
hauptgeschält , Berlin SW W, Lmden .
strohe 8, abgegeben werden . Seöffnel
von v Uhr irüh bis 5 Uhr nachmittag ».

�entralorgan der Sozialdernokrati fchen parte » Dcutfcblands

Reüaktton und Expedition : SW b8 , Lindenstr . Z

Qt * rnitiri > rh * f Rbdaktl » » Niorittplah 151 « 5 —97
ffcnnytrukcr . ��ition Moritzvlatz 1175 » —51

Schändung der Reichsfahne in München .
München , lö . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Einweihung

der Münchener Bewerbeschau wurde — gemäß der Aufforderung
der . Augsburger Abendzeitung ' , die beabsichtigte Teilnahm « des

Reichspräsidenten durch Herunterholen der schwarzrot -
goldenen Fahne zu beantworten — vom München er natio¬

nalistischen Straßenpöbel entsprechend festlich begangen . Das System

Kahr hat aus ganz München die schwarzrotgoldene Fahne völlig ver -

schwinden lassen . Nun konnte aber die feierliche Eröffnung der Ge -

werbeschau , welche doch Sache des gesamten Reiches ist , natürlich

nicht ohne die Hissung der Reicheflagge vonstatten gehen . In der

Nacht vom Sonnabend auf Sonntag wurde nun der Kandelaber am

Hauptbahnhof
von einem wohlorganisserten Trupp erstiegen , die schwarzrot -

goldene Flagge mit Petroleum Übergossen und verbrannt .

Der Vorgang spielte sich in wenigen Sekunden ab . In dem

Augenblick , in dem die Fahne ausflammte , stimmte der nationa -

listische Haufe das Deutfchlcnd - Lied an ! Die Polizei -

wache erschien natürlich zu spät und verhaftete nach gewohnter
Art zwei Männer , die sich als Republikaner bekannten . Die

bürgerliche Presse meldet Schlägereien und S t e i n w ü r f e auf

die Demonstranten . Wie uns oersichert wird , war in dieser Nacht

auf dem asphaltierten Bahnhofsplatz kein einziger Stein

vorhanden . Die Steine können affo nur von dem natio .

nalistischen Haufen , der sein Heldenstück im übrigen sorg .

fältig vorbereitet hat , geschleudert worden sein .

Auch der gestrige Sonntag stand im Zeichen des nationa -

listischen Terrors . Am Vormittag überfiel ein Trupp der

. Christlichen Studenten ein « Gruppe ihrer jüdischen Kollegen in der
Prienner Straße und mißhandelte diese in unerhörter Weis «. —

„ Zufällig ' lockerte sich außerdem der Mechanismus der zweiten
Anstoß erregenden schwarzrotgoldenen Fahne vor dem

Ausstellungsgebäud « .

vi « Fahne fiel herunter und wurde w deu Schmutz getreten .

Unter diesen Umständen kann man es dem Reichspräfidenten
nicht übel nehmen , wenn er zunächst darauf verzichtet , die so würdig
eingeleitete Münchener Gewerbeschau zu besuchen .

Nach Meldung rechtsstehender Blätter sind die Haupttäter zwei
ältere Akademiker . Uns sind aus der letzten Zeit drei Pro »
zesse bekannt , in denen Arbeiter , die sich in den erregten Tagen
nach der Ermordung Erzbergers an provozierend ausgehängten

schwarzweißroten Fahnen vergriffen , wegen Landfriedens »
oruches zu schweren Gefängnisstrafen verurtellt wurden .

Steinwürfe und dergleichen lagen in diesen Fällen nicht vor . Das
Gericht hat im Gegenteil auch in einem Falle Landfriedensbruch
angenommen , wo die Fahne lediglich heruntergeholt und am näch -
ften Tag unbeschädigt ihrem Eigentümer wiedergegeben
wurde . Wird mm die Münchcner Justiz in diesem weit schwereren
Falle , wo es sich obendrein um die offizielle Reichsfahne
und nicht um eine Parteifahne handelt , auch wegen Landfriedens »
bruches einschreiten ?

Fortsetzung im �aag .
Genua , IS . Mai , S Uhr morgens . ( Soz . Parlamentsdienst . )

Gestern haben die Alliierten unter sich nach langen Sitzungen
eine Formel für die Beendigung der toten Konferenz gefunden ,
die heute der pvltifchen Unterkommission und am Dienstag der

5) auptkominission vorgelegt wird . Diese Formel lautet dahin ,

zum 15 . Mai im H a a g eine von sämtlichen in Genua vertrete »

neu Mächten , ausgenommen Rußland und Deutschland ,
gebildete Kommission zusammentreten zu lassen , die einen

Ausschuß für russische Fragen zu wählen hat . �
Die Russen

sollen nach Belieben gleichfalls eine Sachverftändigenkom -
Mission bestellen , die nochmals ihren Standpunkt klar for »

muliert und begründet . Nach diesen umständlichen Beratungen
sollen gemeinsame Sitzungen stattfinden , während deren Dauer

— vorgesehen sind 3 Monate — Sonderverträge mit Rußland
nicht abgeschlossen werden dürfen und die bestehenden Grenzen

respektiert werden müssen . Die Garantien entsprechen gewisser »
maßen einer provisorischen Regelung des von Lloyd George
beabsichtigten Friedenspaktes , gegen den keine der alliierten

Mächte Einspruch erhoben hat .

Ob diese Formel , die dem französischen Standpunkt

wesentlich entspricht , wirklich einen feierlichen Abschlußatt er »

möglicht , bleibt vorläufig dahingestellt . Deutschland wird

durch seinen Ausschluß vor der unangenehmen Situation ge »

schützt , bei dem einen oder anderen Vertragspartner durch seine

Stellungnahme in Ungnade zu fallen , und Deutschland kann

seine Neutralität bei den Auseinandersetzungen zwischen
Entente und Rußland wahren . Sonderbar ist , daß man auch
die neue Konferenz im Haag als eine Wiederaufbau -

konferenz bezeichnet , aber Deutschland , das am Wiederaufbau

so sehr interessiert ist , ausschließt : ein schöner „ Wiederaufbau "
das , der in der Praxis Europa nicht fördern kann !

Rußlands Ausschluß ist , rein objektiv betrachtet , ver »

ständlich . Die vorherrschenden Meinungsverschiedenheiten in

der Entente könnten bei sofortiger Beratung mit Rußland
seine Position nur stärken . Das zu vermeiden , lag seit An -

beginn der Beratungen über die Form des Leichenbegängnisses
in der Absicht Frankreichs , und man begreift , daß die Entente »

. staaten darauf bedacht find , ihren Krach in Abwesenheit der

am Konflikt interessierten Mächte auszutragen , und daß sie das

Bedürfnis haben , be ! aller Uneinigkeit einig vor der Welt da -

zustehen . Daß durch das System vorläufiger Einzelberatungen
die späteren gemeinsamen Auseinandersetzungen gefördert
werden , möchten wir zunächst bezweifeln . Die französische
Taktik in Genna spricht dafür , daß man auch im Haag
wieder schöne Zeit vergeudet und am 15 . Juni noch genau so
weit ist wie heute , vielleicht einen Sondervertrag zwischen
England . Italien und Rußland näberstebt als in Genua . Nach -
dem in Genua der Kampf um die Verständigungs - und Macht -
Politik innerhalb der Entente abgebrochen wurde , immerhin
aber eine gewisse Einigiung erreicht wurde , wird die

Haagcr Konferenz vielleicht einen überraschenden Abschluß
dieser Frage bringen . Darum aber auch , weil Rußland sich
mit der Annahme der neuesten Veerdigungsformel von Genua

nichts vergibt , sollten die Russen annehmen .
Inzwischen erbebt Tschitscherin in einer Note an Schanzer ,

als Torsitzenden der politischen Kommission , Einspruch
gegen die Verhandlungsmethode der letzten Tage . Daß dieses
Vorgehen gegen den Sinn der so oft feierlich verkündeten

Gleichberechtigung verstößt , wird auch Barthou nicht
bestreiten . Tschitscherin fordert u. a . die sofortige Einberufung

einer Vollsitzung der politischen Kommission zur gemeinsamen
Aussprache und protestiert gegen die inzwischen überholte fran -
zösische Forderung , Rußland aus der zu bildenden Kam »

Mission auszuschließen . Die Note ist auf die heute zusammen «
tretende politische Unterkommission gemünzt und soll gewisser »
maßen als Warnung dienen . Nach Äeußerungen von russischer
Seite ist anzunehmen , daß die russische Delegation das Ver »
bot , Sonderverträge abzuschließen , falls es endgültig ange »
nommen werden sollte , zum Anlaß einer Agitatoin gegen die
Annahme der Gesamtformel nehmen wird . Gesetzt , der
Protest hätte Erfolg , das Verbot würde fallen , glaubt man
innerhalb der russischen Delegation , daß damit irgend etwas
Praktisches erreicht wird ? Die Alliierten und Neutralen
könnten dann immer noch stillschweigend eine Ver -

pflichtung eingehen , was Rußland nicht hindern kann , und
würden sich auch ohne das moralisch verpflichtet fühlen , keine
Verträge zu schließen , nachdem die Mehrheit der in Genua ver . »
tretenen Mächte diese Auffassung proklamiert hat . Rußland
würde also vorläufig keine Vertrags p a r t n e r finden . Natür -

lich soll damit keinesfalls das B l o ck a d e s y st e m der Entente
gegenüber Rußland , denn etwas anderes bedeutet das Verllot
nicht , gebilligt werden . Rußland tut aber gut , seine Haltung
nicht zuviel auf Propaganda einzustellen , und wird sich sicherlich
in der Welt nur Sympathie erwerben , wenn es die Beerdi »
gungsformel in der bisher bekannten Form , wenn auch mit
gewissen Protesten , ohne die es einmal nicht mehr geht , an »
nimmt .

Die heutige Sitzung der politischen Unterkommission wird
sicherlich das Kompromiß der Alliierten billigen , so daß es im
Laufe des Nachmittags den Russen offiziell mitgeteilt werden
kann . Von der Stellungnahme der Russen hängt dann der
Verlauf der für Dienstag geplanten politischen Vollsitzung ab ,
die im Bejahungsfälle nur formale Bedeutung haben wird .
Erfolgt eine allgemeine Annahme , dann wird nach den Plänen
Lloyd Georges am Mittwoch das Leichenbe -
g ä n g n i s in Form einer Vollsitzung vonstatten gehen , zumal
der Friedenspakt jetzt eine provisorische Lösung erfährt .

Schon soll der Sonderzug der englischen Delegation für
Mittwoch abend bestellt kein .

Ruck nach lmks in Irankreich .
Paris , IS . Mai . ( ET. ) Ein Ueberblick über die Ergebnisse

der gestrigen Wahlen in Frankreich zu den General - und Arron -

dissementsräten läßt sich noch nicht geben . Die endgültigen Ergeb¬
nisse werden nicht vor morgen früh bekannt werden . Soviel steht
aber fest , daß olle Winister , die sich einer Neuwahl unterziehen
mußten , nämlich Polncare , Waunoury , Sarraut , Le Iroquer , sowie
Unlerstaatssekrelär Losond wiedergewählt sind . Die Nnksstehenden
Blätter erklären , daß man mit Verschiebungen zugunsten
der Linksparteien zu rechnen habe . Tatsächlich scheint in

einzelnen Departements dieser Ruck vorgekommen zu sein .
»

Aus einer übrigens ziemlich konfusen Meldung der TU . aus

Paris , die zahlenmäßige Teilergebnisse nach Parteirichtungen angibt ,
geht in der Tat dieser Ruck nach links deutlich hervor . Wenn man
nämlich jene Scheidung vornimmt , die im gegenwärtigen Augenblick
allein interessiert , dann ergeebn sich f ü r den „ Nationalen Block ' StM,

gegen den „ Nationalen . Block " vö ? Sitze . Das Bild unterscheidet
sich also wesentlich von dem , das die Wahlen von ISIS ergeben
hatten , wo der Nattonale Block eine Dreiviertelmehrheit errang . 1

vorwärtS ' verlag S . m. d . h . , 6 $ , Lindenstr . 3
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der Arbeiter als Mufsichtsrat .
Der wesentlichste Teil der deutschen Produktion ist organi¬

satorisch in der Form von Aktien gesellschoften zusammen -
gefaßt . Die Aktie ist in vollem Sinne das Kind unserer Zet ! ,
sie ist die kleinste selbständige Einzelsumme der unendlichen
Milliarden , mit denen wesentliche Teile unserer privatkapita -
listischen Wirtschast arbeiten . Ihre „ demokratische " Eigenart ,
die sie in der Regel mit je einer Stimme behaftet , die in den

gewöhnlich alljährlichen Generalversammlungen der Aktien -

gesellschoften zur Geltung kommt oder doch kommen kann , ist
die raffinierte Ausbildung einer vollendeten Beweglichkeit und

jeder nur denkbaren Einflußnahme des Kapitals überall dort .
wo es Interessen sucht oder solch « hat .

Der Aufsichtsrat , als die aus den Generaloersamm -
lungen der Aktionäre jeder Gesellschaft dieser Unternehmungs -
form herauswachsende Aufsichtsinstanz , ist im Laufe der letzt -
vergangenen Jahrzehnte für die innere finanzkapitalistische
Durchbildung der Produktion immer wichtiger geworden . In
ihm vergegenständlichten sich sichtbar die Verschmelzungen
geldlicher Großkräfte . Hier wurden die Beziehungen und Bin -

düngen , ja die ganze Konzerngestalwng der deutschen In -

dustrie sichtbar , hier ist geronnene wirkliche Macht . Der Auf -
sichtsrat ist heute das Sinnbild der organisierten Veein -

flussung und Beherrschung der deutschen Privatwirtschaft .
Wenn uns vor einigen Jahren ein ftaats - und wirt -

schaftspolitisch mehr als Weitsichtiger gesagt hätte , daß die

deutschen Arbeitnehmer im Sommer 1922 Zehntausende von

Jnteressenvertretern zur Verfügung stellen müßten , um in

diese Aufsichtsräte „ mit gleichen Rechten und Pflichten " wie
die bisherigen Aufsichtsräte einzurücken , so wäre wohl
seiner Meinung nicht allzuviel Wert beigemessen worden . Die
einen hätten ihn einen überradikalen Phantasten genannt , die
anderen wären wahrscheinlich von ihm vorsichtig abgerückt ,
aber jeder , der ihn beurteilte , wäre sich darüber klar gewesen .
daß dieser Gedanke , in Wirklichkeit umgewandelt , das Ein -
rücken der Vertreter der Arbeitermassen in das Herz der

großfinanziellen Produktionsbeherrfchung
bedeuten würde .

Heute find wir soweit , daß die Arbeitnehmer ihre Ver -
treter in die Aufsichtsräte der Aktiengesellschaften hineinzu -
schicken haben . Plötzlich soll das , wie unsere wilden Freunde
von links sagen , gar nichts zu bedeuten haben . Es soll weiße
Salbe , es werde ein aufgelegter Schwindel sein .

Mit den Arbeitern und Angestellten im Aufsichtsrat der

Aktiengesellschaft ist es aber wie mit vielen anderen gesetz -
lichen Bestimmungen , die in der Republik lebendig wurden .
Sie bedeuten nichts , wenn man nicht den Mut und im bc -
sonderen nicht die Kenntnisse hat , um sie richtig zu nutzen .
Sie find wohl nicht alles , aber sie können sehr viel be -
deuten , wenn aus den Reihen der Arbeitnehmer in die Auf -
sichtsräte ernst zu nehmende Vertreter der breiten

Masse einrücken .

In den Aufsichtsräten der deutschen Aktiengesellschaften
und von den Leuten , die in ihnen zu wn haben , ist nie anders
geredet und gehandelt worden als nüchtern , unbeeinflußt von
Sentiments . Deswegen hört man in jenen Kreisen jetzt
immer wieder die Auffassung , daß die Delegation von Arbeit -
nehmern in die Aufsichtsräte wahrscheinlich nichts weiter zu
bedeuten habe , als für die Zukunft eine etwas ver -
l ä n g e r t e Dauer der Sitzungen . Die neuen Besen würden

ihre Existenznotwendigkeit wahrscheinlich doch nicht anders er -
weisen , als durch einig « Reden oder überflüssige Bemerkun -

gen . Das müsse man eben hinnehmen .
Woraus ist dieser , nicht einmal unberechtigte , Gedanken -

gang erwachsen ? Um es offen zu sagen , auch auf die Gefahr
hin , daß wir manchem unangenehm werden — weil wir die

Wahrheit sagen — , jene Auffassung ist dadurch entstanden , daß
mit der politischen Umwälzung von 1918 sich bei vielen
Arbeitern der Köhlerglaube breitgemacht hat , daß durch
anhaltendes Reden der Kapitalismus umzubringen sei.

Die Herren , die heute in den Aufsichtsräten sitzen , denken
etwas weiter , als oft von ihnen angenommen wird . Des -

wegen find sie auf dem richtigen Wege , wenn sie annehmen ,
daß die alten erfahrenen gewerkschaftlichen Organisationen
sich auch ihrer Klassengenossen in den Aufsichtsräten in be -
währter Systematik annehmen werden . Man befürchtet wohl ,
daß mit der Zeit aus den neugebackenen redenden Aufsichts -
rats - Betriebsräten Männer erwachsen , die ernfthaften Ein¬
blick in die aktiengesellschaftlichen Zusammenhänge , eigenes
Urteil und selbständige Sluffassung bekommen . Diese Leute
könnten dann allerdings dem privatkapitalistischen Profit -
apparat durch ihren weiteren Horizont , mit ihren auf das
Wohl der Allgemeinheit eingestellten Gedankengängen einiger -
maßen beschwerlich werden . Dem wird man versuchen vorzu -
beugen , ja , man hat damit setzt schon begonnen !

In den letzten Wochen hat sich die Zahl der Generalver -

sammlungen von Aktiengesellschaften vermehrt , die die Ge -

legenheit benutzten , ihr Statut zu verändern . Die

Oeffentlichkeit beachtet derlei interne Vorgänge meist überhaupt

nicht Sie verdienen es aber , daß sie scharf beobachtet wer -
den . Das gellend « Recht läßt der Einzelgeftalwng des gesetz -



lichen Aufgabenkreises des Aufsichtsrates weiten Raum , wie

sich überhaupt die derzeitigen handelsgesetzlichen Bestimmun -

gen , auch die der Bilanzgebarung und aller sonstigen prakti -
scheu Angelegenheiten der privatkapitalistischen Produktion ,

durch eine verblüffende Wcitherzigkeit auszeichnen Das ist

nicht oerwunderlich . Sie sind ja aus dem manchesterlichcn
Liberalismus herausgewachsen , sie schufen mehr eine lose
juristische Umhüllung , als eine klare rechtliche Umschreibung der

Befugnisse und der Eigenart der heute üblichen finanztech -
nischen Form der Produktion - Dieser Mangel wird zurzeit
besonders gründlich ausgenutzt .

Immer wieder hört und liest man , daß die Generalver -

sommlungen von Aktiengesellschaften ihr Statut andern , daß

sie bestimmte Pflichten und ZZerantwortlichkeiten des Gesamt -
aufsichtsrates auf besondere Ausschüsse übertragen .
Das heißt mit anderen Worten , daß die Gebiete , die für die

neu einrückenden Aufsichtsratsmitglieder , für die 2lrbeitnehmer ,
von unendlicher Wichtigkeit sind , in geheime Konferenzzimmer
abgeschoben werden . In diesen Dunkelkammern soll alles ver -

schwinden , was den ernstesten Einblick in die Eigenart , in die

rücksichtslose Klugheit , in die Macht und in die Schwäche der

Aktiengesellschaft gestattet .
Der neue Arbeitnehmer - Aufsichtsrat ist ein F r e m d -

k ö r p e r in dem fein durchdachten , aus vieltausendfältigen
kapitalistischen Erfahrungen herauskristallisierten Kon -

trollapparat der Aktiengesellschaften . Es ist nicht verwundcr -

lich , daß jene Kräfte sich jetzt bemühen , diesen Fremdkörper
nach allen Regeln der Praxis und der Kunst einzukapseln .
Es gibt zu diesem Zwecke selbstverständlich neben den schon
erwähnten Mitteln noch so manches andere . Man wird dabei

nicht einmal vor den Unkosten freundlicher Händedrücke , vor
der freigebigen Abgabe von Aufsichtsratszigarren zurück -
schrecken .

Das Einrücken der Betriebsräte in die Aufsichtsräte der

Aktiengesellschaften bedeutet , das muß deutlich ausgesprochen
werden , eine sehr starke Qualitäts - und Belastungsprüfung
für die volkswirtschaftliche Einsicht und Erkenntnis der deut -

schen Arbeitnehmerschaft . Es wird sich sehr bald auswachsen
auf eine Generalkontrolle der sachlichen und staatspolitischen
Beschlagenheit des einzelnen Arbeitnehmervertreters .

Ebenso , wie ein gutes Steuergesetz einen stärkeren Anteil
des Staates am privaten Unternehmerprofit bedeuten kann ,
als eine ellenlange Resolution über die Bollsozialisierung , und

ebenso wie der Kamps um den Achtstundentag und der Sieg
auf diesem Gebiete eine größere revolutionäre Tat der sozial -
demokratischen Bewegung ist , als sämtliche bisherigen und

zukünftigen Leitartikel der „ Roten Fahne " , so ist das Gesetz ,
das den Betriebsräten das Recht und die Psticht gibt , in die

Aufsichtsräte der Aktiengesellschaften einzurücken , mehr als die

weitsichtigsten Arbeiterführer noch vor wenigen Jahren zu
hoffen wagten . Hier kommt auch der radikalste Schreier so
nahe als er nur irgend will , ja näher , als er wahrscheinlich
geglaubt hat , ran an den kapitalistischen Feind .
Hier sitzt der Arbeitnehmer im Gehirn der Organisation des
Privatkapitals . Hier müssen aber auch Leistungen vollbracht
werden , wenn anders der Arbeitnehmervertreter an diesem
Platze überhaupt einen Sinn haben soll .

Enttäuschungen werden nicht ausbleiben . Wir haben
sie oft erlebt , wenn wir im Kampf der Arbeitnehmer um ihre
Rechte in eine neue Front einrückten , und wir werden auch in
Zukunft nicht von ihnen verschont bleiben . Slber wir wissen ,
daß im nüchternen Tageskampf , im fachlichen Alltagsringen
um volkswirtschaftliche und staatspolitische Erkenntnis , der
alten deutschen Arbeiterbewegung auch hier Erfolge blühen
werden , wenn sie sich selbst treu bleibt . Wenn diese neuen
Aufsichtsräte fanatisch wißbegierig , unerhört sachlich und in
jeder Minute sich dessen bewußt sind , daß der Sozialismus
nicht erredet , sondern erkämpft , erzwungen , gegnerischen Mäch -
ten abgerungen sein will , dann werden sie erkennen , daß sie
für die Arbeitnehmerschaft auf vorgeschobenem verantwortlichen
Posten stehen . Daraufhin werden die Kandidaten für die Aus-
sichtsräte zu prüfen fein .

Erstaufführung öer Hungen Sühne * .
. Vatermord " von A r n o l t Bronnen .

Wir grüßen jene Männer und Jünglinge , die jeden neuen und
fruchtbaren Blutstropfen dem Ssslcntheater retten wollen . Sie ent -
lasten dos sogenannte Geschäftstheater , das den jungen Dramatikern
nicht helfen will und nicht helfen kann . Sie dienen dem Heut und
dem Morgen der Bühncntunst . Sie dienten am Sonntag an der
beherbergenden Gaststätte des Deutschen Theaters Arnolt
Bronnen . Bronnen kann von Natur sehr viel und doch wieder
gar nichts . Seine Familientragödie der kleinen österreichischen
Leute sängt in zwei Stunden zwanzigmol an , ohne daß die aufklaf -
sende Kaiastrophe der Herzen zu einem tragischen Abschluß führte .
Kommt schließlich das End « , so wird es von der Willkür des auf
alle Kulissenmacht zueilenden Schwächlings vollbracht .

Der Vatermord , den Bronnen im Gehirn und in der Herzens -
Verzweiflung des Gymnasiasten Walter Fessel begründen möchte ,
durchsiedete die Phantasie des Dichters eher als feine Menschen -
kenntnis . Er war mit dem Ereignis eher fertig als mit der Er -
klörung . Und er suchte die Motive zu der blutrünstigen Tat nach -
träglich zusammen . Das würde nicht schaden , wenn Bronnen ein
gerechter und gereifter Psychologe sein könnte . Er ist in Wirklich -
keit jedoch ein Scholar , der , nicht vertiefend und ahnend , ein Menschen -
kind aushöhlt , sondern nach Lieblingsmethoden und gelehrten Sätzen ,
die ihm schmeicheln . Da er wieder die seit einigen Jahren so mo -
difch aufgenommene Feindschaft des Sohnes zum Vater überdenkt ,
deckt sich sein lebendes Gefühl nicht immer mit seinen psychiatrischen
Methoden . Es überwiegt das Grübeln vor dem Gespürten . Der
Verschlagene scheint stärker als der Geschlagene . Der Literat scheint
verwegener als der Leidende . Die Fehler eines Stückes und die
Leerheit , die nicht selten quält , kommen allein aus solcher halben
Natur oder aus solcher noch nicht ganz ausgekühlten Unnatur .

Er weiß niemals , ob er dos Dichterische strömen lassen oder ob
er das äußerlich Wirksame pfeifen und trompeten lassen soll . So
bleibt er ein Zwitter und trotzdem oder vielleicht deshalb gerade
ein Sohn von 1982 , der seinen Weg - noch nicht fand . Sicher ist . daß
Bronnen in das Gymnossastenunglück . in das Unglück des zer -
quetschten Kleinbürgers und seiner noch blonden und saftigen Frau
ernsthafter und feinfühliger hineinleuchtet al » Irgendein Dramatiker
der alten Schule . Es dunstet eine gepreßte Stimmunzsdichtigkeit ,
die nicht nur von dem Regisseur Berthold Viertel zusammen -
geballt wurde . Das Problem des Eltern - und Kinderhosses wurde
zweifellos von dem Dichter vertieft . Indem zur Schirmung der
Gegensätze die ganz geringen Winzigkeiten gebraucht werden, , ver -
rät sich die Bescheidenheit des Dichters . Ueberwunden ist die Hafen -
- ! eoe ? lche Pathetik . Ein Wirkßchksitsstil . der Altes besser vorarbeitet

Rußlanü , öas Ireiheitsparaöies .
Ei « Brief Elara Zetkins a « Friedrich Adler .

Clara Z e t k i n hat an Friedrich Adler einen Brief ge -

richtet , in dem sie ihn ersucht , bei der Sozialdemokratischen
Partei darauf hinzuwirken , daß R a d e k , dem das Reden ver -

boten fei , während es Bondervslde erlaubt - fei , die Ge¬

nehmigung zu öffentlichem Auftreten in Düsseldorf erteilt

werde . Ferner solle die Sozialdemokratische Partei veran -

lassen , daß ein gegen einen gewissen Felix Wolf wegen an -

geblicher Beteiligung am Märzputsch erlassener Steckbrief rück -

gängig gemacht werde . Sollte das nicht geschehen , so werde

sich die Bertrebing der Dritten International die Frage stellen ,
ob sie nicht die Verlegung der Sitzung der Reunerkommission
nachMoskou beantragen solle , wo , wie Clara Zetkin kühn

behauptet , die Vertreter oller Richtungen volle und

gleiche Bewegungsfreiheit haben .
Mir Radek haben wir uns hier schon beschäftigt . Er ist

als diplomatischer Vertreter Rußlands in Berlin zugelassen ,
und diese Stellung fetzt schon von selbst eine gewisse Zurückhal -
tung voraus . Wäre Genosse Vandervelde in derselben Lage
wie Radek , so würde er sicherlich der deutschen Regierung nicht
erst das Ansinnen stellen , ihm eine öffentliche Einmischung in

innere deutsche Verhältnisse zu gestatten . Der Fall Felix Wolf
ist uns unbekannt . Der Erlag eines Steckbriefs erfolgt aber auf

Beschluß der Gerichtsbehörden , der durch das Eingreifen einer

Partei nicht ohne weiteres rückgängig gemacht werden kann .

Sollte übrigens Wolf zu denen gehören , die schuld daran sind ,
daß hunderte unter verbrecherischen Vorwänden zu Gewalt -

tätigkeiten verführte Arbeiter ins Gefängnis kamen , so würde

er auf Sympathien in der Sozialdemokratischen Partei nicht zu
rechnen haben .

De Behauptung , in Moskau genössen die Vertreter aller

Richtungen „ volle und gleich « Bewegungsfreiheit " , kann nur

alseingraufamerSchsrz betrachtet werden . In Ruß -
land sitzen die nichtbolschewistischen Sozialisten im Gefängnis ,
nicht wegen irgendeiner Straftat und auf Grund eines Gc -

richtsvcrfahrens , sondern ganz einfach wegen ibrer „ gefähr -
lichen " Gesinnung . Niemond , der nicht Kommunist ist , kann

in der Presse oder in Versammlungen zu Wort kommen .
Unter solchen Umständen ist es unmöglich , den Brief Clara

Zetkins an Adler ernst zu nehmen . Er stellt nur einen unge -
schickten Versuch dar , den Anklagen entgegenzuwirken , die

gegen die Zustände im Herrschaftsbereich der Dritten Inter -
nationale erhoben worden sind .

tzungerftreik Aer linken Sozialrevolutionäre
Heute der sechste Tag .

Alle linken Sozialreoolutionäre , die sich in Moskau in

Haft befinden , find wieder in den Hungerstreik , de / schon sechs
Tage dauert , getreten . Der letzte Hungerstreik hat neun Tage ,
bis zum 1v . April 1922 , gedauert . Die Genossen find sehr
schwach : Kamkow , Kachowskaia , Troutowski , Bogatschew und
Maiorow fast sterbend .

Genosse Friedrich Adler hat eine dringende Aufforderung
zur Intervention an die Dritte Internationale gesandt .

Zur «- Ruhe unö Grünung
Der „ Deutschen Tageszeitung " ist eine große Freude

widerfahren . Nach ihrem Bericht haben sich in Rügen öOO

Landwirt « gegen die Getreideablieferung zu -

s am meng e rot t e t , sind vor die Wohnung des foziaidemo -
kratifchen L a n d r a t e s M i l e n z gezogen und haben von ihm
die Erklärung erpreßt , daß durch eine Sachverständigen -
kommission Nachprüfung der Umlage erfolgen würde .

Die „ Deutsche Tageszeitung " selber stellt es fo dar , daß dem

Landrat in dieser Situation gar nichts anderes übrig ge -
blieben fei.

Würden Arbeiter eine derartige Demonstration veran -

staltet haben , so schrie sich die „ Deutsche Tageszeitung " die

Kehle heiser nach dem Staatsanwalt , damit er wegen

und gruppiert , wird angedeutet . Vorläufig nur als Versprechen .
Denn ganz böse , ganz überflüssig und ausgeklügelt ist alle die De -

fchlechtsmystik , die Bronnen in feine Menschen legt . Da kann ihm
die Belesenheit vorgerechnet , da kann die Spekulation entlarvt wer -
den . So sprach sich ein Künstler aus , der sich noch nicht entschied ,
ob er zur Literatur oder zur Dichtung gehören will .

Das Stück gab Alxander G r a n a ch Gelegenheit , eine außer¬
ordentlich « Darftellungskraft zu zeigen . Granach hat aus dem

väterlichen , später zum Opfer hingefdssachteten Houstyrannen einen

Menschen von unvergeßlicher Sammlung gemocht . Er schleppt sich,
er ist ein verschlampter Attenschreiber , der nach » bei der strotzen -
den Frau zum Tiere werden kann . Grau und höckrig ist sein Ge -

ficht , der Philister trägt manchmal den Hut wie ein Nachtschwärmer
im Gesicht , er ist ein Leisetreter , ein Gurglcr , ein Hund , eine Bestie
und doch wieder der Mann , der noch Frauenlicbe schwärmt und «»ach
Sohnesliebe . Er lebt in all diesen Stimmungen beim Dichter , wie
aber Granach all das Verworrene , im Wort auch Unausgegorene zu -
fammenfügt und ordnet , das ist beste Menschenkunst . Vor dieser
Leistung versagte Herr von Twardowski , der nur mit typisch
angewandten Mitteln seinen Gymnasiastenport bewältigte . Frau
Agnes Straub war glaubhast , triebhaft , in vielen Augenblicken
stark als Mutter . Nur die Einheitlichkeit des Stiles , die Granach
fand , blieb ihr versagt . . Max Hochdorf .

Die Stadt im Ivolkentraher . Die Wolkenkratzer oder „ Turm -
Häuser " , wie wir dies « riesenhohen Bauten nennen , sollen nun auch
bei uns eingebürgert werden , und ebenso besteht in England eine
Bewegung , die die Errichtung von solchen vielstockwerkigcn Bauten
in der Londoner City für notwendig hält . Die „ Neue Welt " wird
dann um eine einzigartige Erscheinung ärmer sein , die bisher noch
jeden Besucher New Porks auf das höchste interessiert hat . Ein
solcher New Porter Wollenkratzer ist eine Stadt für sich, und es
herrscht hier Tag und Nacht ein Treiben wie in einem Bienenstock .
Der Wolkenkratzer von heute besitzt eine Unzahl von Lifts in allen
Teilen des Hauses , und bereits in der großen Eingangshalle kann
man die Rufe der Liftführer hören : . Alles an Bord . Expreßlift .
Hält erst im 35. Stockwerk . " Man saust also dann sofort in ein «
ungeheure Höhe empor . Es ist ein ewiges Herauf - und Herunter -
sausen , durch das der Menschenstrom , der sich durch diese Räume
ergießt , mit Blitzesschnelle überallhin verteilt wird . Alles in einem
solchen Riesengcbäude ist militärisch geordnet , vollzieht sich mit
größter Pünktlichkeit und Zeitersparnis . Die Wolkenkratzer sind so
eingerichtet , daß der Mann in seinem Bureau den ganzen Tag nicht
herauszugehen braucht , sondern innerhalb des Hauses olles hat , was
er braucht . Seine Bank befindet sich in dem Gebäude , die neuesten
Wolkenkratzer haben sogar 4 — 5 verschiedene Bankfilialen in einem
Stockwerk . Sein Masseur erwartet ihn in einem prachtvollen Mar -
morsaal zwei Stockwerk « tiefer , und sein Friseur wohnt vielleicht
zwei Stockwerke über ihm . Feuerwehr , Krankenhaus mit Aerzten
und Schwestern , Polizei , Reisebureau , das Bureau des Rechts -
anmalt ? und der Versicherung — alles ist m der W. slt des Wolken -

Bean�tennötigung , Aufruhr , Erpressung vjm
einschritte . In diesem Falle aber bemerkt sie freudestrahlend .

Man verkenne draußen nicht , daß in einer großzügig , aber

innerlich ungemein festgefügten Organisation derartige De -

monstrotionen eine Leichtigkeit sind . Der Bauer ist

schwer aus seiner Ruhe zu bringen , aber wenn bei ihm einmal die

Galle überläuft und wenn er erst einmal auf der Straße ist , dann

wirft er auch hier die tiefe Abgeschlossenheit seines Wejens und die

auf sclsenfester Ueberzeugung seines guten Rechts gegründete Selbst -

sicherheit in die Wagschale . Bauerndemonstrationen sind eine

Seltenheit . Sie können aber zur häusigen Erscheinung
werden , wenn man bei der Regierung und in den Parlamenten

nicht endlich ans die Stimme des Landvolkes hört und ihm dos

verfassungsmäßige Recht der Gleichheit für alle zu -

gesteht . Unter der Wucht der geeinigten Macht des Landvolkes

könnten sonst weitere Landräte Preußen . Deutsch -
londs genau so gezwungen werden , wie der Rügens « :

Landrat , sich am nächsten Tage vor seinen Genossen zu verant -

worten , worum er denn den „ habgierigen " Agrariern entgcgenge -
kommen sei .

Wieder einmal ein schöner Betveis , wie ernst es den

Rechtsradikalen mit ihrem Geschrei ist , wenn sie „ Festigung
der Staatsautorität " , „ Sicherung der Ruhe und Ordnung " usw .
verlangen . Die von ihnen gewollte Staatsautorität entspricht
durchaus ihrem Ideal des absoluten Königtums :

Und der König absolut ,
Wenn er uns den Willen tut .

Sitzung ües parteiausfchuffes .
Der Parteiausfchuß der Sozialllemokratifchen Partei ist

zum 15 . Juni zu einer Sitzung einberufen . Sie wird sich mit

der Vorbereitung des P d r t e i t a g s beschäftigen , der bekannt -

lich in der zweiten Scptemberhälste in Augsburg stattfinden
wird .

Das verfahren gegen Pittinger .
Zu dem kürzlich erfolgton „ Spruch " des studentischer . Ehren -

gerichts in München , da ? über die Anklage des deutsthnationalea
Redakteur ? Abel gegen den Sanitätsrat Dr . Pittinger zur Tages¬
ordnung überging und Pittinger von jeder Schuld sreisprach sog ' .
Sonntogsausgabe des „ Vorwärts " ) , erfährt die Deno » daß durch
dieses Ehrsngerichtsverfahren das strafrechtliche Verjähren selbst -
verständlich in keiner Weise berührt wird . Das ur -
Iprünglich beim München « Ersten Staatsanwalt anhängige Vor -
fahren wegen Landes - und Hochverrats ist noch mehrfachen Zeugen -
Vernehmungen durch den Ersten Staatsanwalt selb « an das
Reichsgericht in Leipzig abgegeben worden . Dort fckiwebt
das Verfahren zurzeit , dürfte ab « bereite im Laufe des I u n i zur
V« handlung komm « : . Die Zahl d « Zeugen beträgt jetzt schon
mehr als 40, so daß auf diese Weise die Prozeßo « hnndlung sich
auß « ordentlich umfangreich und verwickelt gestalten dürste .

Der „ Daily Herald " , über den die „ Welt am Montag " eine
Reihe falscher Angaben bringt , soll von der britischen Arbeiterpartei
und den Gewerkschaften übernommen werden , wenn der Trade -
Union - Konqreß zustimmt . Bis dahin sind aber noch sechs Monate
und für solange haben Labour Party und Trodc - Unions die Fi¬
nanzierung übernommen . Die Urabstimmung der Gewerk -

fchaftsmitglisder hat bisher 2>- Millionen Stimmen für , 900 000

gegen die Uebernahme ergeben , und 1) 4 Millionen Stimmen stehen
noch aus . Das Blatt war früher — es besteht drei Jahre — viel

„bolchewistischer " als heute . Die Moskau « Subvention ist bc -
kanntlich zurückgegeben worden .

Die Todesurteile gegen drei russische Geistliche und neun Laien

wegen Widerstand gegen die Enteignung der Kirchenschätze werden
nicht voll st reckt .

„ Eisners Verbrechen " und WX' B. Ein Wiener WTB . - Bericht
meldet : , . U e b er e i n sti m m en d heben die Blätter h « oor , daß
das Derbrechen Kurt Eisners unzweifelhaft festgestellt :
sei . " Die Wiener „ Arbeiterzeitung " hat einen langen Artikel zur
Verteidigung Eisners veröffentlicht . Der Wien « WTB. - Vericht -
« statt « fälscht zum Zweck der Stimmungsmache .

Die irischen Unruhen gehen weiter . In Belfast u. a o. O»

gab es wieder Tote und Verwundete .

Ruhiger vollarkurs : 2S4 .

kratz « ? zufo . mmengcdrängt . Auch Warenhäus « haben hi « ihre
Niederlagen , und so kann denn , was das H « z begehrt , auf ein

Klinzjeiz eichen hin sofort herbeigeschafft werden , lieb « die Sicher -
heit

'
der amerikanischen Wolkenkratzer ist viel gesprochen worden

Mögen auch hi « und da Unglücksfälle vorkommen , so w« den doch
die denkbar größten Vorsichtsmaßregeln angewendet .

Professor Hugo Conwenh ist im 67 . Lebensjahr In Berlin c?e-
starben . Sein Name ist aufs engste v « knüvst mit d « Natur -

denkmalpfleg e. Als Direktor des Provinzialmuseums in

Danzig hatte er die Notwendigkeit « kannt , die von dem „ Segen der

Zivilisation " bedrohte Tier - und Pflanzenwelt zu schützen , damii
nicht charakteristische Nawrbild « ganz verschwinden . _ Seinen An¬

strengungen ist die Gründung der staatlichen Stell « für Natnrdenk -

malpflege in Preußen zu danken , an der « . Spitze « 1906 berufen
wurde . Conwentz hat seinen Echutzgedanken in Wort imd Schrift
unermüdlich hinausgeirogen und im In - und Auslande reichen Segen
dannt gestiftet . Bon seinen wissenschaftlichen Arbeiten sind besonders
die Untersuchungen über die Bernsteinbäume von Bedeutung . Rege
Aufm « ? samkeit wandte d « Verstorbene auch d « Heimatpflcge in
der Schule zu.

Rick Carlets Ende . Die buntkolorierten Umschläge der Nick- »
Cartcr - Hefte trugen den Nomen ihres Autors nicht , aber jetzt , aus
Anlaß feines Todes , den die amerikanischen Zeitungen mitteilen ,
nröge « einmal flüchtig auch in Deutschland genannt ' « « den . Er

hieß Frederick Van Renssela « Dey und hat — wenn «ine künftige
Geschichte der Schundliteratur den Tag feines Todes notieren will
— am 26 . April — seinem Leben ein Ende gefetzt : „ Ich gehe in

wer . igen Stunden nach Westen mit dem fchnellsten Zug : ich bin
müde und will versuche «, ob mir der lang « Schlaf gut tun wird .

Ich kann mich nicht cm den Gedanken gewöhnen , daß ich alt werde
und jemandem zur Last fall «" , schrieb « im Aischiedsbricf an seine : :
besten Freund .

Angefangen hatte « mit seinen Nick - Cart « - Ocschicht « n bereits

1669 : auf Grund eines Vertrags übernahm « es dann , allwöchent¬
lich ein « Geschichte zu schreib «, was « denn auch mit zwei kur -

zen Unterbrechimgen zwanzig Jahr « lang durchgeholten hat . Er

hat in dieser Zeit 1076 Rick - Eart « - Geschichten im Untfang von
rund 40 000 000 Wörtern geschrieben und in fed « Geschichte war
Nick Cart « der groß « Detektiv und Hell ».

Ter neueste Tbeatersknndal . Bei der Erstanssühnmg bei DrarnaJ
. Batermord ' von Bronnen im Deutschen Theater kam ei zu stürm lichen
Auseinandersetzunzen zwischen Nnbängern und Gegnern de ? Dichters .
Da sich die Menge auch nach dem Fallen deZ Vorhangs nicht beruhigte ,
mußten Schupobeamte einzreisen und das Theater mit Gewalt räumen .

Im Deutschen Theater ist die Premiere von Ludwig Fulda ? drei -
aktigem Lustspiel „ DeZ Esels Schotten ' nunmehr aus Mittwoch
angesetzt . Dienstag bleibt das Theater geschlossen .

Wiesbadener Kunstausstellung . Der Verband der . Kunstfreunde
in den Ländern am Rhein veranstaltet von Ende August bis Ende
November im Neuen Muteum zu Wiesbaden eine große Kunstausstellung .
Die Ausstellung soll einen Ueberbllck geben über daS zcitgenöisislbe
rbeinische Kunstichaffen . Damit wird verbunden sein eine Ausstellung er -
lcjener Werk « der frühen . Romqntik .
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Silttger ln öle Kerken .
Die Reichsbahn wird auch in diesem Jahre eine große Zahl

�on Feriensonderzügen z u ermäßigten Fahr -
preisen einlegen . Für die Monate Juni , Juli und August sino
278 solcher Feriensonderzüge vorgesehen worden . Die

Einzelheiten können aus den demnächst erfolgenden Bekannt -

machungen und Aushängen der Eiscnbahndirek -
o n e n ersehen werden .

Für den Verkehr aus dem Reiche nath Süddeutschland
and zurück sind Sonderzüge , in fast allen bedeutenderen Vcr -

kehrszentren beginnend und eine große Zahl von Städten bc -

rührend , vorgesehen . Sie führen nach Basel , Konstanz , Stuttgart ,
München , Friedrichshafen , Freiburg und Frankfurt ( Main ) . Ins -

gesamt handelt es sich bei diesem Berkehr mit Süddeutschlond um
108 Züge . Weitere 30 Züge vermitteln den Verkehr ans allen

Gegenden Deutschlands mit Hamburg , Bremen und den

Nordseebädern . 62 Züge versuchen dem Verkehr nach B e r -

lin und der Ostsee : Saßnitz , Warnemünde , Carlshagen ,
Misdroy , Kolberg , Stettin bis nach Königsberg hin zu genügen .
Ln dos Riesengebirge führen 14 Sonderzüge , in der Haupt -
fache in Berlin , Breslau und Stettin beginnend mit dem Ziel :
Oberschrsiberhau und Krummhübel . 1 Züge fahren nach dem

Glotzer Gebirge mit dem Ziel Glatz , Kudowa und Landeck .
4 Züge vermitteln den Verkehr nach Sachsen und dem Erz -
g e b i r g e ( Schandau und Dresden ) . 13 Züge führen aus dem

Westen Deutschlands , von Hamburg , Bremen , Stettin , Berlin ,
Breslau und Kattowitz in die Thüringer Berge nach Erfurt ,
Eisenach und Schwarzburg . 10 Züge sind stir den Ferienverkehr
nach dem Harz vorgesehen , die von Stettin , Bremen , Hamburg
und Berlin nach Bad Harzburg , Halberstadt , Nordhausen und an -
deren Orten deA Harzes verkehren . Dem Verkehr nach dem
Sauerland dienen 6 Züge . Außer diesen Zügen verkehren
innerhalb der landschaftlich besonders hervorragenden Gegenden
7 Züge im inneren bayerischen Verkehr zwischen München , Nürn -

berg , Bamberg und Lindau , 2 Züge führen von der bayerischen
Pfalz ( Kaiserslautern und Ludwigshafen ) noch München und 6 Züge
dienen dem mneren badischen Verkehr und führen von Mannheim
nach Konstanz und Waldshut .

Wenn auch nicht olle Wünsche der Reiselustigen auf billige
und bequeme Ferienfonderzüge befriedigt sein werden , so machen
es diese Ferienfonderzüge manchem , der anderenfalls darauf wohl
oder übel hätte verzichten müssen , erst möglich , an Ferienaufenthalt
und Erholung zu denken .

Ter Raubüberfall in der Courbiörestratze .
Bei dem Raubüberfall in der Courbierestraße

wurde der Überfallene Kunsthändler Julius Münz durch etwa 4 0
Schläge schwer verletzt . Auch ein Auge hat er verloren .
Trotz dieser schweren Verletzungen hoffen die Aerzte der Privat -
klinik , in der er daniederliegt , ihn cm Leben erhalten zu können .
Die ergriffenen drei Täter wurden gestern nach dem Polizeipräsi -
hium gebracht , um eingehend verhört zu werden . Das war jedoch
noch nicht möglich , weil sie jetzt ganz zusammengebrochen sind , be -
fonders Frau N a j o r k , die Schwester des Paul Hasse . Alle
drei sind gut gekleidet , aber ihre ganze Kleidung , auch die der Frau ,
ist von oben bis unten mit Blut besudelt . Die Angaben ihrer
Personalien haben sich als richtig erwiesen . Paul Hasse und Frau
Najork sind Kinder des Generalmajors Hasse aus Mül -
hausen i. E. Hasse ist Landwirt . Rolf Najork Kaufmann , der
mit semer Frau scheinbar in guten Verhältnissen lebte . Alle drei be -
baupten aber , daß das eben nur Schein gewesen sei , daß sie viel -
mehr durch oerfehlte Spekulationen in Not und Verzweiflung ge -
raten seien . Das habe sie auf den Gedanken gebracht , bei Münz
wertvoll « Bider zu rauben , um sie zu verkaufen .

öer Deutfthnationalen »
Verhaftung eines zweiten Dokumentenfälschers .

Fälschungen , ähnlich die des Meisterschwindlers Anspach , die jedoch
nur innerpolitische Verwirrungen anrichten konnten , hat
ein Hochstapler angefertigt , um durch deren Verkauf sich in den Be -
sitz von großen Geldmitteln zu setzen . Der Schwindler , mit dem
sich die Kriminalpolizei und die Strasbchörden früher schon wieder -
holt zu beschäftigen hatten , ist jedoch jetzt von der Abteilung Ja. des
Berliner Polizeipräsidiums entlarvt und unschädlich gcinacht ' worden .
Es handelt sich um einen erst 21 Jahre alten Boten
Willi Berg holz , der aus Angermündc stemmt und hier
zuletzt in der Brunnenstraßs wohnte . Roch dem Kriege trat der
Gauner zunächst in der Uniform eines Vizekeldwebels , geschmückt
mit vielen hohen Orden auf . Er erzählte , daß er an der türkischen
und bulgarischen Front als Kampfflieger den Feldzug mitzcmocht ,
auch einige Zeit der berühmten Richthofen - Staffel angehört
habe . Eine ganze Reihe von Abschüssen feindlicher Flieger wären
auf ssein Konto zu setzen . Daher die hohen Auszeichnungen , die
ihn schmückten . Bald „ arancierie " er zum Offizier und er legte sich
auch den Freiherrntitel zu und nannte sich jetzt Freiherr Willy von
Lührs - Bergholz . Sein Vater sollte nach seinen Erzählungen im
früheren russisch - türkischeir Kriege gesollen sein . Dessen Hinter -
lassenschaft , mehrere in Ungarn belegene Güter soll « er jetzt über -
nehmen . Eine ganze Reihe von Personen fielen auf die Schwinde .
leien des falschen Fliegeroffiziers hinein und borgten ihm zum Teil
hohe Beträge : die sie natürlich niemals wiedersahen . Als er jetzt
mit diesen Schwindeleien , kein Glück mehr hatte , kam er auf den
Gedanken , Fälschungen anzufertigen und diese als «chte Berichte
zu verkaufen . So hatt « er u. o.

Protokolle über Gcheimsihungen der Sommuoisten

angefertigt , um diese gegen Entschädigung an rechtsstehende
Kreise auszuliefern und so beide Parteien gegeneinander
auszuspielen . Er hotte sich bei einem Drucker in der B e r n b u r -
g e r Straße Briefbogen drucken lassen , die folgenden Kopf trugen :
. Oer Präsident des W. T. D. A. " (sollte heißen : Westeuropäischer Be -
waffnungsausschuß der Kommunistischen Internationale Berlin ) .
Andere lauteten : „ Präsident der J . B. A. " (sollte beißen : Interner
Bewaffnungsausschuß der Kommunistischen Internationale Moskau ) .
Auf diesen Bogen stellte er dann Berichte über nächtliche Geheim -
sitzungen her , nach denen ein genauer Kampfplan für eine
demnächst beabsichtigte Aktion ausgestellt worden war . Sie enthielten

einen vollständigen Kriegsplan mit Ausführung der einzelnen
Kompagnien ,

die nach bekannten kommunistischen Führern und nach Städten be -
nannt waren . Die Waffen sollten lich in der . . Elsenhöhle " in der
Inspektion Münster - Hamm befinden . Die Bestände an Maschinen¬
gewehren . Minenwersern , Znfanleriegewehren , Handgranaten und
Munition waren genau aufgeführt . Die Sitzung , die in „ Santa Mar -

gareta " stattgefunden haben sollte , sei streng geheim gewesen . Alle
Beteiligten hätten sich in einer Anwesenheitsliste eintragen müssen ,
die er feinen „ Dokumenten " in Abschrift beifügte . Alle Schriftstücke
waren mit dem Stempel des Sekretariats der Kommunistischen
llnternalionole und mehreren Unterschriften versehen . So trugen sie

auch die Namenszüge Tschilschertus und Srafsiu ».
Dabei war dem Fälscher das Malbeur unterlaufen , statt Tschitscherin
„Tschichterin " zu schreiben . Den Kreisen , denen er sein „ wertvolles
ZRaterial " zur Verfügung stellte , hatte er erzählt , er sei bei der
Sowjetregierung tätig und dort habe er die Unterlagen er -
halten . Eine ihm befreundete Dame sei ihm dabei behilflich gewesen .
Die Not habe ihn , den Flieomiffizier v. Witte k, wie er sich hier
nannte , dazu getrieben , die Stellung anzunehmen . In Wirklichkeit
vertrete er einen ganz anderen politischen Standpunkt . Die Fäl -
schlingen wurden jedoch infolge der sachlichen Fehler entdeckt und
der Schwindler und Hochstapler hinter Schloß und Riegel gesetzt .
Nach seiner gestrigen Vernehmung wird er heute dem Untersuchungs -
richter vorgeführt .

» Es handelt sich hier um einen Fall , der eine genaue
Parallele bildet zu der berüchtigten Magdeburger
Spitzelzentrole . Zm Spätsommer 1920 veröffentlichten
die rechtsstehenden Blä . - er — genau wie vor kurzem — spalten -
lange Berichts über Roie Armeen , die von phantastischen
Zahlen und Angaben wimmelten , alles so sensationell aufge -
macht wie möglich . Der Ursprung der Nachrichten deutete auf
Magdeburg , und durch energischen Zugriff des Magdeburger
Oberpräsidiums unter Genossen H ö r si n g wurde hier eine
Spitzel » und Fälscherzentrole unter Leitung eines gewissen
A l t m a n n, eines übclberüchtigten Individuums , festgestellt ,
die sich ihre Berichte und Angaben ausdenFingernsog .

Die Riesenblamage von damals hat die deutschnationale
Presse nicht verhindert , mit derselben Leichtgläubigkeit dem
phantasievollen Herrn Bergholz aufzusitzen , wobei man frei -
lich annehmen kann , daß ein Teil der nationalistischen Blätter
selbst n i ch t an die Wahrheit der Bergholz - Berichte geglaubt ,
aber zur politischen Stimmungsmache sie gleich -
wohl in sensationeller Ausmachung wiedergegeben hat / Wir
sind auch fest überzeugt , daß diese Presse , sobald die Altmann
und Bergholz einen dritten Nachfolger finden , mit derselben
Leichtfertigkeit erneut Alarm schlagen und die Passivität der
Regierung gegenüber den erfundenen Kampforganisationen
anklagen� wird . Und Dumme werden sich in den reaktionären
Kreisen ja auch noch finden , die trotz aller Erfahrungen die
plumpesten Fälschermachwerke für bare Münze nehmen werden .

Rabiate Wegelagerer .
Schüsse auf Wanderer .

stinträ über haben am Srmnaibend abend zwischen
' Weißen see und Malchow mehrer « II eberfälle aus�e -
führt . Ilm 10 Uhr abends wurden dort der 63 Jchre clte Ministe -
riac <mrtmann Hemrich Pauli aus der Ecrhardftr . 16 zu Berlin
und der 36 Jahre alte Student Eugen Stehle , der bei Pauli
wohnt , von zwei unbekannten Männern von etwa 20 bis 24 Jahren
angefallen . Als sich die Usberfallenen zur Wehr setzen wollten ,
machten die Räuber sogleich von ihren Waffen Gebrauch und gaben
eine Anzahl Schüsse auf ihr « Opf « r ab . Durch diese wurde
Pauli am Oberschenkel verletzt , sein Begleiter Stefyk
wurde von mehreren Kugeln getroffen . Eine drang
ihm in den Unterleib , eine in den Oberschenkel und «ine dritte in
das Knie . Beiden raubten si « dann die Geldbörsen und ließen sie
liegen . Ungefähr 300 Meter von dieser Uebersallstelle entfernt fielen
sie sodann über den Arbeiter 5>emrich Scholz aus der Dorfftraße
zu Malchow her . Auch ihm setzten sie die Pistole auf die

Brust , drückten auch ab . doch versagte die Waffe . Als sie dann
aber sahen , daß sie einen Arbeiter vor sich hatten , ließen sie mit den
Worten : „ Ach laß ihn , er ist ja nur ein Arbeiter " , von ihm ab . Die
benack ' ri htigt « Krimmalpolizei nahm ihre Dersolgung auf , doch
waren beide Räuber unterdessen verschwunden . Es handelt
sich um zwei jung « Leute , die ungefähr l 60 bis 1,65 Meter groß
sind und gut gekleidet waren . Zweckdienliche Mitteilungen über sie
nimmt Kriminalkommissar Werneburg beim Raubdezernat des
Berliner PoRzeipräsKiums im Zimmer 80 entgegen .

Siabruch ist daS Pankower Hauptzollamt .
Gegen 2 % Uhr nachts wurde das Hauptzollamt in

Pankow von Einbrechern heimgesucht . Herbeigerufene
Beamte der Schutzpolizei konnten die Einbrecher nicht mehr fassen .
fanden aber bei der Absuchung des Geländes auf dem Dache des
Hauses 33 Pakete Steuerbandcrolen im Werte o. e. n
6 0 0 0 00 M. , die die Täter liegen gelassen hatten . Die Pakete
mit den Banderolen wurden bei der Polizei sichergestellt . Ob sonst
noch etwas gestohlen worden ist , muß erst festgestellt werden .

" Eulen in Spreeathen .

Den Besuchern des Tiergartens bot sich am Sonntag ein unge -
wohnter Anblick dar . In den Kronen zweier einander benachbarter
Bäume unweit des Goldfischteiches saßen fünf Eulen von der

Gattung Waldkauz stundenlang unbeweglich und ließen sich durch
kein Geräusch in ihr » trägen Ruh « stören . Bei Anbruch der Dunkel -
heit begannen fl « sich zu rühren und werden üb » Nacht auch sicher
gründlich gewildert haben . Der Wald - ader Baumkauz ist
bei uns die oerbreiteffte Eulenart . Durch Vertilg en von
Mäusen , Maikäfern , Raupen macht er sich nützlich , läßt
sich auch in Gefangenschaft leichtzähmen . Gleich anderen Eulen
sind die Käuze von jeher Lieblingsti » e der Bölkermythologie ge¬
wesen . Im Altertume sah man in ihnen meist W e i s h e i t s -
vögel Die Athener » hoben sie zum Sinnbilde ihr » Schutzgättin
Ballas Athene . Von ihrem etwas häufigen Vorkommen in dortiger
Gegend nannte man überflüssige Handlungen „ Eulen nach
Athen trogen " . Der neuere Volksglaube , namentlich auf dem
Lande , machte sie mehr zu Unglücksvögeln . Wenn Kauz «
nachts mit unheimlich glänzenden Augen unt » stbrillem Kreischen
auf erleuchtete Fenster zufliegen , glaubt man noch heute vielfach ,
in dem betreffenden Hause würde bald jemand sterben , hat ihnen
dcher auch den Namen „ L e i ch e n s ch u h e", „ T o t c n o ö g e 1"
u ! w gegeben . In unserem Tiergarten wird ihr Erscheinen verhält -
nismäßig selten beobachtet und zog daher cm Sonntag die Spazier -
ganger in Menge cm,

Tas Ende des öffentlichen Wetterdienstes .

Aus Mangel an Mitteln kann die telegraphiscke Ver -
�li r e i t u n g und der öffentliche Aushang der Wetter -
i vor hersage , die in früheren Jahren vom 1. Mai ab bis in den

Herbst stattfand , in diesem Sommer vorläusig nicht durchgeführt
werden . Die Wettervorhersagen hatten sich infolge ihrer zunehmen -
den Zuverlässigkeit mit der Zell ständig steigender Beliebtheit er -
freut . Wir willen hoffen , daß das alte Wort „ Aufgeschoben ist nicht
aufgehoben " sich auch h' . » bewahrheiten möge .

Selbstmord ein » Studiaurälm . Die 50 Jcchoe alte Studien -
rätin Oberlehrerin Else Rentner aus d » Prenzlau » Allee 143

erschoß sich auf dem Schlachterrsee . Sie hatte sich ein Boot ge -
mietet und war�auf den See hinausgerudert . Hi » hatte sie sich
einen mit . Steinen gefüllten Sack um den Hals
gelegt und sich stehend eine Kugel in den Kopf gejagt . Sie war
aber nicht , wie sie wohl beabsichtigt hatte , ins Wass » gestürzt , son¬
dern im Boot zusammengesunken . Ihre Leiche konnte

infolgedessen geborgen werden . Das Motiv ist unbekannt .

Dasvergifkung infolge lluachlsamkeit . Borgestern fand man
die 44 Jahre alte Frau Helene A u k ?t e t a t und ihre 19jährige
Tochter Ida in ihrer gcmeinschafttichen Wohnung im Hause Posen »
Straße 21 , in dem gasersüllten Schlafzimmer besin -
n u n g s l o s im Bette liegend , auf . Es gelang der herbeige¬
rufenen Feuerwehr . Mutter und Tochter wieder ins Leben zu -
rück zurufen . Der Unfall ist lediglich durch Unachtsamkeit her -
beiges ührt worden .

Infolge Fahrlassigkcil »schassen . Der Konditor Emil L i ? i n s t i
aus der Kaistrsstraßc 33 und der l8jährige Drogist Bernhardt Knuth
aus der Boxhagener Straße 126 waren mit and » » Gästen in
einem Lokal in der Kaiserstraße 33 . Plötzlich zog Knuth einen
Revolver aus der Tasche und zeigte ihn mehr » en Güsten , dabei

löste sich ein Schuß M' . d Lipineki brach , von der Kugel in die

Brust getroffen , tot zusammen . Während man die Leiche
nach dem Schauhause schaffte , wurde der Täter festgenommen .

Auskunsi üb » Elt » ! ibeiraiswahlangelogenhe ! fen wird jeden
Tag von 6 bis 6 Uhr in der Arbeit erbildungsfchulc ,
Breite Str . 8 —9 . von Mitgliedern des Aktionsausschusses erteilt .

Die vcrßunxcrtcn Kinder Sowjetrustlands .
Da ? Hilfskomitee für die Hungcrgebiete beim Allruistiiben

Zcntralexekutivlomitee hat einige stalistiicke Zlnaaben über die

Folgen der Hungerkatastrophe im Wolgogebiet veröffentlicht . Nach
dielen Angaben sind seit dem Mai 1921 bis zum 1. April 1922
allein im ' Gouvernement Samara vor Hunger . Entkräitunq und

Epidemien 1104 0 0 Kinder im Alter von 1 bis 12 Jahren
gestorben . Dabei falle » auf den einen ZheiS Busulak 27 030
Kinder , die den Tod gefunden haben . Im Gouvernement Saratow

sind an den Folgen der Hungerkatastrophe 32 670 Kinder zugrunde
gegangen , im Gouvernement Astrachan 16 086 Kinder , im Gouverne »
ment Zarizyn 22 917 Kinder . Außerdem sind nach den Angaben
des Komitees 9020 Kinder bei der Beförderung der Hungernden der

genannten Gouvernements in die kornreichen unterwegs gestorben .

Wetter für morgen .
Verli « und Nrngegrnd . Etwa ? wärmer , trocken nnd viellach heiter ,

vorübergebend wieder härter bcwöllt bei mähigen westlichen Winden .

Groß - öerliner parteinachrichten .
?. ttrei ?. Wilmersdorf Ml« in Aussicht genommenen Äanfidctm für die Eltern »

Imtotsmcchl treffen sich Dienstag abends TV, Uhr bei Umlaut , Dieglcr - , Ecke
Wegenerftraße . _

Jugenüveranstaliungen .
Karlshorst . Jugendheim Grmemdeschule , Augusie - Bivoria - Straßc 45, Di«.

fuffiensabend . „ Warum bin ich in der Arbeiterjugend . ' "

Sport .
LentuluS siegt im Hcnckel . Rennen . Die berühmte erste Vorprüfung

siir das Deutsche Derby , das Henckcl - Renncn , da » gestern ans der Mrirne -
ivaldrennbahn gelaufen wurde , brachte den erwarteten Steg des Favoriten
L c n t u l >: s.

PreiSvonJeschkendorf . 1. Lindenblüte ( Kofina ) , 2. Magharc
fSalte ) , r- 3 Casanova (s>. Nova?) . Toto : 40 : 10 . Pl . 13, 12, 29 : 10 .
Ferner : Reichlwchr (4. ), Notopser , Burgntter , Marotte , Herbstsiurm , Jlber -
sied!. Jugendliebe .

Oberhoj - Rcnnen . 1. Gras Ferch ®. Schmidt ) . 2. Sardanapal
( TarraS ) , 3. Kalmechof ( Olefnil ) . Toto : 22 : 10. Pl . 16, 15 10 Ferner :
Flüchtling (4. ) , Liebcrtch, Formosa .

f Jcdfoot . Ausgleich . 1. LuftibuS ( TarraS ) , 2. ? ln « monc lKaiser ) .
13. HarmodiiiS ( H. Brauns . Toto : 20 : 10 . Pl . 14, SO, 64 : 10 . Ferner :
| Lebensgefährte ( 4 ), Weckrui , Maral , Scapn , Parcival , Einhart , Landslrcichcr ,
l Seedrü . ige , Kivet .

He nckel - Rennen . 1. LentuluS ( D. Schmidt ) . 2. Abschied (gf.
l Conrad ) , 3. Hausfreund lTarroSl . Toto : 18 : 10 . VI. 13, 26. 24 : 10 .

Feiner : Kairo » 14. ). NuntttiS 15. ), Ekkehard 10. ). Heinrich geh (7. ), Wolf¬
ram III 18. ), Gimpel . BomfacluS . Barde .

P e r l c - R e n ii c ». 1. Casa Bianca ( Sehr ) , 2. Trugschluß ITanel ) ,
3. Soimenroie IBiSmark ) . Tolo : 28 : 10 . VI. 11, 12. 13 ; 10. Ferner :
Belgrade (4. ), Fabiola , Nosperga , Herrscherin , Medula , Vestnlin , MerccdeS ,
Tarnkappe .

Edgardo - Rennen . 1. Damcnweg ( Zimmermann ) . 2. Keiler
( J - uct ) . Pillao ( Korb) . Toto : 12 : 10 . VI. 10. 10 : 10. Ferner : Tavatvi .

Gouverneur - RuSgleich . 1. Willana ( Huguenin ) , 2. Correggw
lOlejnik ) , 3. Rosmarin IBebc ) . Toto : SO : 10. PI . 24, 19, 38 ; 10. Ferner ;
Racker (4. 1, Erbschleicher . Cln. ' a, Bernhard , Sa kl, Mada , Ränbcrhauptmonn .
Pension , Schneerose , Fliegcrhcld .

Sewonow überlegener Sieger im Preis der fünf Trümpfe . D: e
OlbMpia - Rndrrnnbahn wartete am Sonntag mit einem spannenden Programm :
cuf . Die Nadiportsremide hatten sich vollzählig elngeuegt und füllten alle
Plätze . LuS den beiden Dauerrennen ging Lelvanow als überlegener Sieger
hervor ; er überrundete feine Gegner nach Gefallen . Dennoch fuhr auch
Bauer ein ScrsorragendeS Reimen . Soldow und Thomas erlitten Reisen -
schaden ; sie konnten aber auch ohnedem Lewanow nnd Bauer nie gefährlich
weiden . Der fünfte Teilnehmer . Wütig , versagte völlig . Im Großen Maien -
vreis für Flieger gab eS eine Uebcrrafchung . Vackcbiisch nnlcrnabm einen
AuSreihverfuch . Stove hotte ihn aber bald wieder ein. Der cbcüfavs gut
aufkommende Däne Jrnssen begnügt « sich jedoch nicht mit dem bloßen
Wirderanichluß . iondcrn ging m vollem Spurt an Stabe und Packebuich
vorbei . Arnort hatte daS Hinterrad Jenffens gefaßt und ließ sich als guler
Zweiter durchs Ziel ziehen . Der Favorit Stabe wurde abgeschlagen Dritter .
Ein Rasenradballlpiel sand Viel Beifall im Publikum . Ergebnisse : P reis
der fünf Trümpfe . 1 Stunde : 1. Lelvanow 73,890 Ktlomelcr , 2. Bauer
72 . 780 Kilometer , 3. Saldow 7 l ,630 Kilometer , 4. Thomas 71,030 Kilometer ,
5. Wittig 68 . 580 Kilometer . — Großer MaienvrciS , 1200 Meter :
1. Jenssen 2 Min . 15 Sek. , 2. Amort , 3. Stabe . 4. Häußler , 5. Packebüsch . —
R e f o r d v. r c i S. 20 Kilometer : 1. Lewanow 16 Min . 26' / , Sek. , 2 Bauer .
160, 3. ThomaS 350, 4. Saldow 630, 5. Willig 2210 Meter zurück , — Kleiner
Maienpreis , 1200 Meter : 1. Seimecke 2 Min . 7' / « Sek. . 2. Rudel ,
3. Techmer , 4. Kendelbachcr . 6, Schöllner . — Vorgabefahren .
1200 Meter : 1. Behrend (75) . 2. Amort 130) , 3. Jenssen (0) . 4. Schulz (65) ,
5. Otto Tietz ( 70 Meter Vorgabe ) . — Sechser - Rasenradball spiel ,
2 mal 15 Minuten : Club Lichlerfclder Hcrrenkahm gegen R. - V. . Adler '
Spandau 5 : 0.

Budapest ielilngt Perlin mit 4 : 2 . 40 000 Zuschauer , im Gegensatz
zu dem prvbiililchcn Publikum der benachbarten Gruncwaidbabn meist den
werktäligcn Ständen augehörig , füllten gestern als Zuichaucr deS Fußboll ,
kamvies Budapest - Dcrii » das Stadion im Grunewald . Berlin trat mit
Eriatz an. da Moniag , MohnS und TroschinSkv nicht spielen konnten . Budapest
stellte das Stärkste , und zeigte ein Spiel , wie wir es nur feilen zu sehen
bekommen . Paßlpiel und Kombinatton waren hervorragend und der Müicl -
stürrner Orth der Budapest » zeigte sich als ganz besondere Klasse . Bei Berlin
veriagtc der rechte Flügel , während der linke , )d. Schmidt - Woltcr , den Gästen
gefährlich » wurde . Nach SO Minuten Spielzeit steht es bcrests 2 : 0 für
Budapest . TilreS . Berlins Mittelläufer , bringt den Sturm vor , Schmidt geht

. nach icchks und stielt Hostmann zu, dieser flankt zu Woiicr , der nun den
Ball zu S . Midi köpst, der feinen linkSgußen Posten wieder cmgenommcn
hatte . Schmidt schießt fchließlich durch eine wundervolle Leistung unter
großem Jubel daS erste Tor für Berlin . Bald daraus schießt Hartmann daS
zweite Tor für Berlin und unentschieden geht eS in die Pause .

Aach Halbzeü werden die Gäste noch Lbei legen ». Schmidt bekommt
einige Vorlagen , ist aber seinem Gegner törvcrlich nicht grloachscn . Einmal
stielt er sich gut durch , wird aber im letzten Augenblick durch da » robuste
Svicl deS VerlridiacrS zu Fall gebracht . Die Ungarn haben mehr Glück und
können noch zwei Tore buchen . Berlin hat mit 4 : 2 verloren . Einen Unfall
erlitt der MiNclläui » der Gäste , der bei einem unglücklichen Zufammenprall
vom Spielfeld getragen werden mußte .

Arbeitersport .
Rund um den Friedrichshaio .

Der Laus um den FriednchZhaw , der am 30. Avril infolge schlechten
Wetters nicht stattfinden konnte , kam gestern vor etwa 10000 Zufchauern
zum Austrug . ES war ein imPofanteS Bild . Die nachstehenbeu Äesnltale .
die in der Gesamtheit als zufriedenstellend bezeichnet w» den kömien ,
trugen mit zu dem vollen Erfolge bei :

Di - Eröffnung « st afette für Schüler gewann als erste
die »st - ?lbteilung in der Zeit von 4 Minuten 37,2 Sekunden . 2. Fichte
10. Abteilung . 8. Ficht - 8. Abteilung . Die F r a u e n st a f e t t e wurde

siegreich gelaufen von Wilmersdorf in 72, » Sekunden , 2. Fichte - Ost.
3. Fichte - Südost . Di - dreimal tausend Met » Jugend st a seile buchte
wiederum Wilmersdorf in 9 Minuten 13,5 Sekunden , 2. Fichte - Ost Hand -
breit zurück , 3. Athleten - Sportklub . — DaS Ereignis : der Lauf rund
um den FriedrilbSbain d » Klasse A tonnte errungen werdcn
vom Nthleten - Sportkluv

"
in 10 Miimten 21,6 Sekunden . 2. Fichte - Südost ,

3.
~

der Zeit vou 16 Minuten 47,1 Sekunden , 2. Heintzel ( Wllm » Sdors ) 16 Min .
50. 2 Sekunden , 3. Krause IWilmerZdors ) 17 Minuten 7,2 Sekunden .



GewerMastsbewegung
Aentralverbanö der Angestellten .

Berliner Generalversammlung .
<jn der Delegiertenoersammlung der Ortsgruppe Berlin des

nuralverbondes der Angestellren am Dienstag gab Hugo Cohn
cn Geschäftsbericht . Die wirtschaftliche Lage habe sich weiter un -

ünstig gestaltet . Bei der Erörterung der Möglichkeiten , hier Ab -

lilfe zu schassen , sei auch die Frag « der gleitenden Lohn -
fkala in den Vordergrund gerückt worden . Es zeig « sich indessen ,
daß die Voraussetzung für die Einführung der gleitenden Lohnskala
die Schaffung ausreichender Grundlöhne bilde . Di « Jndexzissern
gäben lein vollkommenes Bild , von der Entwicklung der Preise .
Di « Bezüge der Angestellben seien dieser Entwicklung nur sehr lang -
sam und in weitem Abstand gefolgt . Der Ausgleich sei in den

Gruppen günstiger gewesen , in denen die Organisation fest und

stark dem Unternehmertum gegenübersteht , während dort , wo die

Angestellten die Notwendigkeit des gewerkschaftlichen Zusammen -
ichlusses nicht gehörig erkannt hätten , die Lohnbewegungen nicht
mit dem gleichen Ersolg geführt werden konnten . Es wurden

im ersten Vierteljahr 1922 197 Lohnbewegungen

abgeschlossen , davon vier durch Streik . Es liefen am 1. April
1S7 Tarife , davon waren bereits in 28 Fällen der Mantel -

- arif und in 11 ? Fällen der Gebaltstarif gekündigt . Der Mit -

gliederbestand am Bierteljahrsabschlutz betrügt 68 8 41 . In
Funktionär - und Mitgliederversammlungen wurde die drohende Ge -

fahr der Verschlechterung der Sozialgesetzgebung
ausführlich behandelt . Insbesondere gilt es , für den Ausbau
der Kaufmanns , und Gewerbegerichte zu Arbeits -

gerichten einzutreten . Auch der Achtstundentag muß gegen
dl « Angriff « des Unternehmertums gesichert werden . Di « Angestell¬
ten hatten am 1. Mai ihren Forderungen durch Beteiligung an der

Demonstration Nachdruck verliehen , doch müssen die Angestellten in

noch größerer Zahl als bisher für den Gedanken der Maifeier ge -
wonnen werden .

Neben dem Kampf gegen das Unternehmertum habe der Zen -
tralverband auch noch den Kampf

gegen die bürgerlichen harmonievsrbände

zu führen . Redner forderte dann auf , sich an den Kursen der Be -
triebsräteschuie tebhaft zu beteiligen . Auch die Volks -
Hochschule bedürfe der Förderung durch die Arbeiterschast . Des -

wegen müsse Einspruch dagegen erhoben werden , daß der Magistrat
die Beihilfe von 600 006 M. herabsetzen wolle .

Der Jugendarbeit sei besondere Beachtung geschenkt und
eine Reihe von Gruppen in den verschiedenen Bezirken Berlins ge -
bildet worden . Die älteren Kollegen »' . rissen aber dies « Bewegung
tatkräftig unterstützen und insbesondere dafür sorgen , daß die
Jugendlichen in den Betrieben , welche dem Verband « noch nicht an -
gehören , diesem durch eifrige Werbearbeit zugeführt werden . Mit
dem Aufrufe zu krästiger Werbearbeit auch im Hinblick auf das

2Sjährige Bestehen des Verbandes schloß der Vortragende sein «
Ausführungen .

Den Kassenbericht erstaiieie W e y l a n d. Er wies darauf hin ,
daß im verflossenen Vierteljahr die erforderlichen Ausgaben aus
den laufenden Einnahmen nicht gedeckt werde » konnten , ein Beweis ,
wie notwendig die am 1. April erfolgte Beitragserhöhung war .
Der Kassenbericht balanciert mit einem Betrag von 2 944 483,95 M.
Besondere Aufmerksamkeit wurde dorn

Ausbau der Beitragskassierung

gewidmet . Dadurch war es möglich , die Beitragszahlung so zu
steigern , daß bei dem ausgewiesenen Miigliedsrbestand 66 306 zah¬
lende Mitglieder zu verzeichne » sind . Die Beitragszahlung in der
richtigen Vsitragsklasse läßt aber noch zu wünschen übrig . So
mußten im ersten Quartal 260 Unterstützungsaniräge wegen der un¬
richtigen Beitragszahlung abgelehnt werden .
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In der anfchkleßenden Arrsfpnache wurden gegen dl « Berichte
keim Einwände erhoben . Es sei Aufgabe aller Mitglieder , die

Kampfkraft der Organisation materiell und ideell zu fördern . Be -

schlössen wurde :

. Die Generalveriammlung spricht den kämpfenden Me -
tallarbeitern ihre stärk sie Sympathie aus und fordert
alle Berbandsmitglicder zu tatkräftigerUnterstützung auf . "

Eine Entschließung zugunsten der Volkshochschule be -

sagt : Die örtlichen Spitzcnorganisationen werden aufgefordert , sich
mit aller Energie dafür einzusetzen , daß die Zuwendungen der Stadt
Berlin an die Volkshochschule in höherem Maße als bisher erfolgen ,
unter keinen Umständen aber geringer ausfallen dürfen als im

verflossenen Jahre . Die Spitzenorganisationen sollen gleichzeitig da -

hin wirken , daß der Einfluß der freigewerkschaftiichen Arbeitnehmer -
verbünde in den Verwaltungskörperschaften der Volkshochschule
Grotz - Berlin eine erhebliche Stärkung erfährt .

Eine weitere Entschließung fordert denAusbauderKauf -
manns - und Gewerbegerichte zu Arbeitsgerichten .

Maifeiernachwirkungen bei den Angestellten .
Die Beteiligung der Angestellten an dem Weltfeiertag der Arbeit

scheint den Unternehmern ganz besonders in die Glieder gefahren
zu sein . So wird uns berichtet , daß z. B. die Direktion der Mär -
tischen Elektrizitätswerke » cm ihren einzelnen Betrieben
namentliche Aufstellungen der Angestellten forderten , die
den 1. Mai gefeiert hoben . Eine der Betriebsleitungen hat
auf Grund der nahezu geschlossenen Teilnahme aller Angestellten
an der Maifeier ihrer Direktion den Vorschlag unterbreitet , diesen
Angestellten entweder das Gehalt oder den Urlaub zu kürzen , d a -

gegen von einer weiteren Verfolgung der Ar -
beiter Abstand zu nehmen . Man hat also anscheinend die

Auffassung , daß man die Angestellten mit Zuckerbrot und Peiffche
noch auf den rechten Harnionlestandpunkt zurückführen kann .

Diese Auffassung spiegelt sieh insbesondere auch in dem Verhol -
ien der Firma 33 eichstein , Brennabo rwerke in Branden¬
burg a. d. Havel . Dort hat die Uniernehmertaktik besonders unter
den Kaufleuten und Technikern eine Zersplitterung im größten Stil
geschaffen . Trotz der Avbeitsriche der gesamten Arbeiterschaft , wie

auch der über 100 Werkmeister , wagten es nur einige Techniker
und Kaufleute , dem Betriebe am 1. Mai fern zu bleiben . Die
übrigen erschienen sogar ein « halbe Stund « früher an ihrer Arbeits¬
stätte . Nachwirkung : Aussperrung aller Arbeiter ,
Werkmeister und der wenigen Techniker bzw . Kaufleute
am nächsten Tage , dagegen Begünstigung der Arbeitswilligen durch
frühzeitigeren Arbeitsschluß und ähnliche Zuvorkvmmenheiien der
Firma . Die gleichen Angestellten machen seit Monaten wöchentlich
bis zu 25 und mehr lieber stunden . Es ist kaum glaub -
lich , daß ein Angestellter täglich 3 U eberstunden und Sonnabends
und Sonntags je 5 Ueberstunden bewältigt , um der „ Marke Breuna -
bor " auf dem Absatzmarkt zum Siege zu verhelfen . Wie kommt
das ? Der beste Konstrukteur erhält ein Monatsgehalt von 4212 M. ,
wenn er die höchste Dienstjahresstufe ( 6 Jckhre ) nachweisen kann .
Der junge Zeichner beginnt nach ordnungsmäßiger Lehre mit
einem . Gehalt " von 1500 M. pro Monat . Da ist es denn kein
Wunder , daß diese Angestellten durch Ueberstunden das zu verdienen
versuchen , was sie zum Leben unbedingt brauchen . Es ist aber be -

zeichnend , daß eine solche Firma , die Wert auf qualitative Arbeit
und dementsprechend auch auf Preisbildung legt , sich in einer derart
unsozialen Weise bemerkbor macht . Wo bleibt die Gewerbeauffichts -
beh erde ?

_ _

Die Eisendreher . Revowerdrcher und Bundschleiser hielten am
Sonntag in den Mustkersälen eine Branchenversammlung ab , In
der über die Tätigkeit der Branchenkommission im Geschäftsjahr «
berichtet und die Neuwahl dieser Kommission vollzogen wurde .
Neuendorf gab den Jahresbericht , aus dem hervorzuheben ist ,
daß die Branche eine Arbeiterschaft von etwa 10 000 umfaßt , und
daß die Arbeitsleistungen durchschnittlich höhere geworden sind , als
sie vor dem Kriege waren , was auch darauf zurückzuführen ist , daß
! »! >» II1 ■I

viele Arbeiter zwei ober gar mehr Bänke bedienen müssen . Di «
so oft gebrauchte Redensart , daß die Arbeiter heute nicht mehr so -
viel leisten , wie vor dem Kriege , sei von allen Sachkundigen längst
widerlegt .

Nach einer lebhaften Aussprache , in der verschieden « Wünsch «
für eine bessere Ausgestaltung der Organisation , insbesondere für
einen innigeren Verkehr der Branchenkommission mit den Betrieben
laut wurden , folgte als zweiter Punkt die Neuwahl dieser Kam »
Mission . Hierbei kam es zu sehr langen und zeitweise heftigen Aus -
einandersetzungen zwischen den Parteien , die den überwiegenden
Teil der Tagung für sich in Anspruch nahmen . Endlich wurde die
bisherige Branchenkommission ( Liste Köcher ) mit
179 gegen 178 Stimmen , die auf dl « Liste der Kommunisten
sielen , wiedergewählt .

Bei der Urabstimmung der organisierten Hafenarbeiter in

Hamburg für den etwaigen Eintritt in einen Lohnkampf wurden
insgesamt 6804 Stimmen abgegeben . Von diesen Stimmen war « »
4426 für und 2378 gegen den Streik . Da mit diesem Ergebnis die
erforderliche Dreiviertelmehrheit für den Streik nicht erreicht ist ,
zielt dieser als abgelehnt .

Fabrikarbeiter . Dienstag « Uhr in der Aula , Dresdener Str . IIS, wichtig «
Funttionärkanfereni . Funttionäronswei » und Mitgliedsbuch legitimieren .

gcntralvorbaad der Schuhmacher . Dienstag S Uhr außerordentliche Branchen -
Versammlung der Hansschuh - und Wendezwicker im Rosenthaler Kot, Rosenthaler
Siraße H/l2 Bericht über das neue Akkordadtommen der Hausschuhzwicker Dw
Lohnverhiiltnisse der Wendezwicker .

Berantw . Mr den redaki . Teil : Franz FISH». Berlin - Lichterfelde : sllr An-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Lorwärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwiirls . Buckidruckerei u. Berlagsunlialt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 8.

- REIFEN
QUAUTÄT * KEINE REKLAME1

Gewinn - Auszug
btx

19 . Preuh - Slldd . ( 245 . Prenst . ) Klassen - Lottcri «
5. Klasse. 17. ZiehungZiag . 13. Rai ISA .

aiuf - de gezogene Viornmer find zwei gleich hohe Sewinne gefadea ,
« mV jtoar ) « einer auf die Los » gleicher Stummer in den beide «

Abteilungen I nnb II

Ohne Gewähr . Nachdruck »erboten .

In der Vormittagezi - Hung wurden Gewinn - llber 4S0 Marl gezogen :

2 zn 6000 H und Prämien uu 760000 M 214607
2 SU 490 M and Prämien SU 250000 M 177342
2 SU 1 000 M 95267
8 SU 5000 M 17882 136680 139633 177300
34 - ° 3000 M 20,22 2T669 44270 54967 102991 107673 108242 109626

157329 160436 169480 174925 90554 106,08 203679 2M633 2iS ° 02
121 SU 1000 M 672 6877 14121 18354 23398 26301 31664 62696

53661 55819 56837 5: 279 69733 ,3094 64909 80438 6650 ' 67728 88448
9639610986812396 . 27407133001 41191 46988147835 161976 62888
163 37 184a . 9 1 7 79 17 874 183969 184 83 1- 7443 191850 193 38 107066
203169 219 > 8 21981 220546 221 . 6 223107 229214 22958 ' 230326 243857
246467 2,6833 2 8089 249061 249760 . 82941 276828 277182 28 379 285808
288276 291049 2924 2

Tie Ziehung der 1. Klasse D0. /M6. Lotterie findet am Tl. , tS Ju »i 1922 statt.
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. 5 El Fe :
unerpeicW in ihren Vorzügen ,

unenfbehriieh für die Wäsche ,
ünenrbehrlich für die Körperpflege .

Sehrenstr . o -
i 8 Uhr ; |
internationale sS
i Variete - |

iezimaiwageü

u' elwag. . ( icwichtc .
.iigitiPreis«. Orale Lag«.
■ieorje Wagner
ipenlcker Str . Hl

.sinlategenhSft . *

z & uco -

ilpzlger Str . 68

Zitlngscrleiditsning

ui Hipiiaturen

[ Fr . L. Bungarlz
pegkillii. lllMliiinstr . il

rBniWIn 235!

IftMisdse öperl
j <4/, Dir : James Klein 7»/ ,

jOer MMolg Berlins! |
HiMtaU ! !

in den Hauptrollen ;

j Oi. Waliemir Stisgeram Ksrgit Siräy, j
Bitet - Lichlmhlo . El » Miller,
Bertort Eijer , Frift Steiiil.

1 Vorverkaul ununterbrochen ! ! !

ED . BERNSTEIN

Der

Sozlalisrans

Verband der Fabrikarbeiter .
Dienstag , den 16. Mal . abend » 6 Uhr .

[ in der Aula der Realschul « Dresdener Straße 113 :

Funktionärkonferenz
�sämtlicher Funktionäre der Zahlstelle Gr . - Derliii

des Verbandes der Fabrikarbeiter .
Tagesordnung :

Die neuen Beschlüsse des BeirateS !
Die Tagesordnung ist äuherst wichtig , daher darf kein

Funttionär kehlen.
Milgliedsduch «md Funktionärausweis legitimieren , ohne

diese lein gutritt .
43/1* vi « Ortsoereooltnng . Z. A. : H. Bllcker .

soeben erfchienen
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Budihandlung VORWÄRTS
SW 68, binden ltrabe 2

Raummangel? Wohnungsnot?
„Schlafe patent" - Jaekel - Mööel

beseitigen beides

Chaiselongue - Bett „Fürst Bfliow "

Katalog ▼ gratis

R. Jaekel ' s Patent - Möbel - Fabriken
MSnehen , Dientrstr. 8. Berlin , Hirkgratea - , EA; Rodistr.

Ferien » Fahrten 1922

20 . —27. Mal ; Odenwald u. Neckartal
30. Juli - 6. Aug. Fichtelgebirse
5 — 19. Auo. ; Schtrarswald u. Bodensee

Weite ; e Reisen in Vorbereitung .
Nur schriftliche Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle . / Rückporto ist be ' zuf

„DerRsiHjenMi«" ht tniiiernn. EimeliioiiiiMr3 Kart
KitilWer kntnlni . / Konilibeitr. 5.-, Elosdir. iOBart

' /ähr . o , „. 1 K M. Teil zahl . Djüar . Kronen
CluilUc ' DDi J an 3UM. , Zahnr . m. Einspr .
h. schmerzld . Umarb . sch echts . Geb. Rapaif,
Zshnanf Dr. f elf. PstsdamerStr. 55, Bwtlttlra-St. Inn. S-7

». rast . WaltiM HienfflOO- Essenz
( Uesiillat ) l2 Fl M 60. bei 24 Fl, M. llOffk u.
inkl . Zu haben in Apoth . u. Droger . Herst .
Utonturi««! E. Wnlthcr . Halle a. S - Trotha 143

Des CXSXSXKSXS ? C5XS >

Mo erhält

man

Favorit 4s,r . -
besten Schnitt und da«

neueModen - Album ?
Nachweis der 60 Sctfaufi - und Annahme¬
stellen durch Fsvorlt . äCentrnie . Berlin L
Splttelmarkt 4/7. Tel. : Zentrum 2889.

Verkäufe
Auziige , Sommerpaletots , Sommer »

schlllpfer , Covercoat », Cutawags , Geh»
rockanzllge , Gummimiintel , Hofen , ich :
fünfzig Prozent billiger . Friedens »
stoffe. Keine Lombardware . Leihhaus
Siosenthalertor , Linienste . 203/4. Ecke
Rosenthalerstrake . _ _ *_

Sibirischer Kren , suche, selten s<hi!n,
515, prachtvoller Silbersuckis 750. außer »
dem Sildcrwolf , Blaufuchs , gobelsiich »
billig vertiiuflich . Golomann , Alexan »
drinensir . 4411. Ecke Kommando litenstr .

Sie sparen Geld ! Wenn Sie im Leih»
Haus Humboldt , Gerichtstr . 23, gegen »
Uber der Stäitisdien Badeanstalt , An-
ziige, Ulster , Schlllpfer , Hosen . Pelz »
waren laufen . Spottbillige Preise .
«eine Lombardware . '

dködel

Chaiselongue », Chaiselongdecken 475. —,
Umbausofas , Auflagemaieaßen , Patent -
Matratzen 450. —. Walter , Stc
straß « achtzehn .

Stargarder .

Leihhaus Spiegel , Chausselftraße 7,
vertäust spoitbillifl erftklasflge Anzüge .
Schlllpfer , «atzenjackcn , Sportprlzc ,
Gehpelze , Fllchse aller Art . Keine Lom»
bardware . _ _ _ __ _ _ _ *

Nirgend » besser laufen Sie erst -
klassige Hcrrcnmoden , wie Anzllge ,
Paletois , Schlllpfer , Cutaway », Coper »
eoats , Ctreifhosen usw. in unllbertreff -
Udler Auswahl und Sckönheit zu lon »
kurrenzlos billigen Preisen , Siimilich «
Waren sind Ersatz sllr Maßverorbei -
tung . ffahrgeld - Bergllwng . »eine
Lombardware . Leihhaus Brunnen »
straß «_ 5, _ direkt� Rosenihalerior . *

Leihhaus Friedeichstraße 2 IHallesches
Tor ) oerkaust spottbillig Anzllge ,
Schlllpfer Paletots . Pelzwaren >Ge»
legenheitskilufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . '

Verschiedenes
Lertranonsoolle Äusluns ! , Atzt zur

Stelle . Hebamme Opitz, Neue «Snip »
( tragt 57 ( AleianderpUltz ) . *

Melallbetteu 250. —, Chaiselongues
275 . —, Patentmairatzen , Polsterauf¬
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August »
ftraße 32». Ouergebäude . '

Xsufgesuche
KaHrradanlaus , Liniensir . 10. 149«'
Maschinenschrauben , Muttern kaust

AlbrechtReinickendorfersiraße 10. » '

Raturglimmer - Litzen , Werkzeuge , Ma-
schinen , Cloktrvmatrrial kaust Schmidt .
Unionstr . 3 II. 92/19

OMM

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
Löhueu eingestellt

Ackerstr. 174 sKoppen-
platz)

Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
»Boxhagener Str 52
Greiienhagencrilr 22
Immanueitirchstr . 24
Lausttzer Platz 14/15
Vorstgroalbe , Rhu
Cidstenbeea , Warle , idergstraße 1
Nenköiin . Neckarstr 2 u Siegiriedstr . 28/8
NicverlchSneioeibe . Briicken' ir . 10
Uied - r , chönhaus ««, . Treelowilraße 27
SchSneberg , Beiziger Straße ,7
T«>«»elhos . Kai; er»Wii Heim- Straße 13.

Lübecker Straße II
Martusstraße 38
Miillerstraße 3t a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße ;' l
Steglitzer Siraße 37
Watistraße 9
Wilyeimshav . Str 48
chstratze 10
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